
Ben-Day-Dots
Diese sind benannt 
nach Benjamin Henry 
Day  Jr. (1838–1916). Er 
war ein amerikanischer 
Illustrator und Dru-
cker, der mit der Erfin-
dung seiner Dots eine 
Technik zur Erzeugung 
von Schattierungen und 
Farben durch gleich-
mässig verteilte Punkte 
ins Leben rief.

Benjamin Henry Day 
Jr. war der Sohn von 
Benjamin Henry Day,  
dem Gründer der be-
rühmten New York Sun.

Was sind Ben-Day-
Dots?
Diese Methode wurde 
von Druckern verwen-
det, um farbige Schattie-
rungen kostengünstig zu 
erzeugen. Es handelt sich 
um ein Punktemuster, 
das in der Massenpro-
duktion von Illustratio-
nen schon im 19. Jahr-
hundert weit verbreitet 
war. Anstatt Farben voll-
flächig aufzutragen, wer-
den kleine farbige Punk-
te verwendet, die aus der 
Ferne miteinander ver-
schmelzen und eine neue 
Farbe erzeugen.

Die Ben-Day-Dot-Tech-
nik wurde vor allem im 
Zeitungsdruck genutzt, 
da sie mit wenigen Far-
ben Abstufungen und 
Schattierungen darstel-
len konnte.

Wie funktioniert 
diese Drucktechnik?
Kleine, gleichmässig ver-
teilte Punkte werden in 
verschiedenen Farben 
(Cyan, Magenta, Gelb 
und Schwarz)  neben-
einander angeordnet. 
Die Kombination der 
Punkte unterschiedlicher 
Grössen und Farben er-
zeugt den Eindruck von 
Schattierungen und 
Zwischentönen.

Wie wird sie in der 
PopArt verwendet?
Der amerikanische Pop-
Art-Künstler Roy Lich-
tenstein (1923-1997)
machte die Ben-Day- 
Dots in den 1960er Jah-
ren in seiner Kunst be-

rühmt, indem er diese 
Drucktechnik nachahm-
te und übergross dar-
stellte, um den Comic-
Stil zu erzeugen. 
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